
Rezensionen recensIiıons recensIionI
Hınweilse iındıcations IndicazıonI

Tobler. “Wahre Abbiıldung Marıanische Gnadenbildkopien In der
schweizerischen Quart des Bıstums onstan.  L Der Geschichtsfreund,
Miıtteilungen des Hıstorischen Vereıns der fünf Orte Luzern, UrI, SCHhWwWYZ,
Unterwalden OD un nıd dem Wald un ZUg 144 199 1)/ 5-426; IN ıll

DITZ Tolgenden Hınwelse hbeschranken sıch auf dıe Tranzıskanıschen Nieder-
lassungen In der schweizerischen Quart des ehemalıgen Bıstums onstanz,
geordne nach Motiven.

Das ıld Marıahılılf

Dieses Bıld In urzburg ırd as GCranaCch dem Alteren (1472-1553) ZUY6-
schrieben Sern VWurzburger Bıld ırd In der Kunstgeschichte InNnSs Janhr 53/
oder Truher datıiert DITZ Holztaftfel (78,5 4195 CM auftf weilche das Bıld gemalt
Ist, stellt eıne osiıtzende arıa In Halbfigur dar. arıa rag das Kınd auf ihrem
echten Arm un ıımtTalst den Knaben, der unbekleıdet Ist, muit Heiden Handen
Die Gesichter Vo er un Kınd erunren sıch Fın zarter cnierıer all auf
el Haupter. Marıa rag gewellte, uber dıe cNulter allende Haare, diıe
uber der Stirn muıt eınem tfeınen Band gehalten werden. Das Kınd rag feıne
Krauslocken. DIie utter ist gekleidet In Hlaues Gewand mMiıt welılten OCcCKker-
tfarbenen Armstoßen. Daruber Ist eın ante!| geschlagen Im eckıgen
Halsausschnuitt Ial eın weılßes Hemd hervor, das sSchwarz eingefaflst un
an mMıiıt kleinen Kreuzchen versehen ıst |)er Hıntergrund ıst dunkel 015
halten Der Bıldausschnuitt verlauft oben napp uber dem aup un
ungefTahr He nıenoNe (S 54-255)

)Das Bıld und dessen Verehrung spielten In den Turkenkriegen eıne csehr
große olle on In der Seeschlac Hei Lepanto 571 ampftten dıe chrıst-
ıchen Iruppen dem ılTeru “Marıa, ılfe der Christen!”. Spater VeOe|TI-

kurzte SICH dıe Form des Anrutfes auf “Marıa hılf!" Der Kapuziner Markus VOoT)

Avıano War der große Anımator der Iruppen, veritirauitie auf das Bıld Marıa
Hılf VO Cranach In urzburg, predigte waäahrend der Belagerung VOoO Wıen
683 In SChWYVYZ un auch In der Hofkırche Luzern, SOWIE In anderen Kırchen
der Schweiz un besonders In Osterreich ( 43) Kopilen dieses Bıldes ent-
standen hald In Munchen Passau un Wıen ( — DIie Kapuziner leıteten
dıe Walltfahrt in Passau un eren Bruderschaftft (Gebetsvereinigung). ane-
nen oflegten SIE auch die Bruderschaft VO Munchen Zum assauer Bıld
un eren Bruderschaft SINd sehr ru Hınwelse egeben: as Miıt-
glıederbuch der Passauer Bruderschaft belegt den Beiıtritt VOT! dreı Schweizer
Kapuzinern dieser ebetsvereinigung. Unter dem August 63/ SINd e
Anselmus de | ucerna’ nselm VOo Bregenz, Fintriıtt 1630, gestorben
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64 un ’ Henricus Schweizer apus Fr laıc.‘ Br eıiınrıc aupp von

aupheım, geboren 1619, Fintritt 1641, gestorben 1683, OVIZIa In Zug aUt-
geTfuhrt un dem ebruar 647/ eın ’ Niıcodemus Schweiızer Capuci-
nus ( 65-266)

In alphabetischer Reihenfolge werden nun Jjene Orte aQus dem ehemalıgen
Bıstum Konstanz erwahnt, die eınerseıts eıne Beziehung ZUT Verehrung VOTI

Marıa Hıltf en un noch en, un In enen anderserseıts der Kapuziner-
Oorden Niederlassungen hesitzt oder hbesessen hat DITZ eıne Ausnahme Hıldet
Andermatt Jese farreı 1eg {WaäaäT Im ursprunglichen Gebiet des Bıstums
Chur, Ist aber polıtısch un geographisch eın Jeıl des Kantons Urı [Das
Marıahilt-Bil IM Hauptort VOT)] Ursern ıst aber mMıit den Kapuzinern der
Schweizer Provınz aufs engste verbunden. DDire andere Ausnahme Hıldet das
Franzıskaneriınnenkloster Muotathal Iıst diıe einzIge Niederlassung dieses
OÖrdenszwelges Im Schweizergebiet des Bıstums Konstanz

Kapuzıner
Kapuzınerkloster Altdorf
Wenn eın Bıld Im Kloster der Kapuziner Allerheiligenberg vorhanden
YJEWESEINN ware, mufß [a muit Bestimmtheit annenhnmen, dalßs Heım Kloster-
un Dortbrand prI| 1799, He dem der rolstel VOT) Altdorf samıt dem
Kapuzinerkloster vernichtet wurde, verloren ıst Im neuauTfge-
bauten Kloster Ist eın Bıld arıa Hılf mMuiıt dem Innsbrucker Schleier, entstanden
1750, das wahrscheımnnlic eıne Schenkung nach dem ran seın konnte (
312)

Kapuzinerpfarrei Andermatt
tobler Herichtet uber dıe Verehrung VOIT) Marıa Hıltf In Andermatt Tolgender-
malsen 47920 gingen In nderma sSschwere |L awınen nıeder. Angesichts der
rohenden Gefahr elobte dıe hefrau VOITl Altstatthalter uller,
arıa RKenner, Im Wald oberna des Dorftfes eıner anne eıne Marıahilt-
aftfe| aufhangen lassen, Wellll ihr aus verschont Hleıiıbe [D)as Anbringen
der Devotionskopie esorgte der amalıge Pfarrer Vo Andermatt, der Kapu-
zınerpater Christoph Muller AQUuUs SChWYZ, höochstpersoöOnlich; assıstliert wurde
ef|T Vo Br. Nıklaus Seıler AaQuUs Sarnen eın Hınwels, wWIıe wWichtig den Kapu-
zınern War, diesem (Jrt eıne Andacht Marıa Hılf begrunden. Bald
suchten aubige In verschiedenen nlıegen das Bıld auf, VOT dem auch
Krankenheilungen STatfTianden AA stiftete Johann Danıoth eine kleine
Kapelle, achdem er seIne kranke Frau und seIıne sehschwache Jlochter ZUT
Marıahilt-Tatel Im Wald Vverlobt un el rau  ın YENESETN
Christoph Muller eıtete den Bau der Kapelle, die 1724 henediziert wurde.
D)Das kleine Heiligtum erhielt eınen solchen Z/ustrom VOo Besuchern, da
schon 740 Pfarrer eyer QUus urı eın großerer Bau errichtet
wurde  „ ( 77-278) eichıor Deschwanden dUus Stans ma Tur den Hoch-
altar der Kapelle In der des etzten Jahrhunderts eın Bıld |)as
kleinere, eigentliche “Gnadenbild” Tfand Platz auf eiInem Seılitenaltar. nter
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Pfarrer Kar| eier fand anfangs der Tunfziger re dieses Jahrhunderts
das Bıld wieder Platz AT dem Hochaltar, als Kronung uber dem Tabernakel!

Kapuzinerkloster Appenzell
Vier Kapuziner Vo Kloster In Appenzell Degleıteten eın Marıenbild arıa-
hılf muiıt Passauerschleier O! auf Leinwand, In die neuerbaute Kırche VOo

Haslen Al Oktober 649 D)Das Bıld wurde gemalt VoO ans Bıldstern
rediger He dieser Felier War der Kapuziner Basılıus Tanner. Fr sıch fur
den Kırchenbau In Haslen sehr engagıert, adurch den katholischen
Glauben dieses Dortes, das VOT'T Aufßerrhoden Ttast schlossen Ist,
starken Hr verstarb noch Im gleichen Jahr ( 28-329) Im Kapuzinerkloster
Appenzell eliınde sıch eın Gemalde, O! auf eınwan muiıt assauer cNnlieıler.
ES ist eıne Passauer opıle 650 FS kam Im re 9/0 als eschen
nach Appenzell Wahrschemnlıc sStammıt< dQUuUs dem aus Steistockli der
Famlılıe VO'T Hettlingen In SChwYZzZ. Vermutlich gehorte ZUM: usstattung der
Kapelle des Ital-Reding-Hauses In SChwYZ, WarTr aber garız ursprunglıch ohl
In der Kapelle Auf rg YEeWESEN. FS tragt das appen VOo Landammann
Wolf Jeirıc VOT! Reding un STammıt Aaus dem re 680 [)Das Bıld ist auch
kKulturgeschichtlich interessant, weIıl eıne Darstellung der Passau
enthaflt. Fıne ople davon eliınde sıch auch Im Dominiıkaneriınnen-Kloster

SchwyYz ( 13-314)

Kapuzinerkloster Dornach
Im Zusammenhang muiıt dem Marıahilf-Bil In der Kapuzinerkirche VOT] Zug
ırd n eıner ulßls$note (63, 274) Tolgendes erwahnt “ Bereıts im U7
hnenden Jahrhundert hatte der Marıenaltar der Kapuzinerkirche In
Dornachbrugg, Hel asel, eın Bıld mıit der Darstellung VOTI Marıahıilf uber
dem eiıliıgen Franz un LUdWIGO erhalten.”

Kapuzıiınerkloster Frauenteld
DIie Kapuziner n Frauenteld unterhielten ebhaftt Beziehungen muiıt dem
Zisterzienserinnenkloster aCcC Hel Steckborn Im re 669 trat der

Konvent der Bruderschaft Marıahilt VOT) Passau He Der Bruder der
damalıgen Abissin Regina Vo aumen WarT damals uardıan Im Kapuziner-
Kloster Frauentfeld ( 327) aC wurde Im re 856 VOI) der hurgauer
Regierung auTfgehoben.

Zum ljebendigen Zentrum tfur das Tal VOT Ursern gelangte das Aelligtum Im Abwehrkampf der
Bevolkerung den Vo den Centralschwelizerischen Kratftwerken geplanten Stausee miıt eıner 30
en Staumauer Heiım Urnerloch der Schollenen. egen dıe polıtische und wirtschaftliche

UÜbermacht In diesem Abwehrkampf den Stausee nahm das Jal seıne uCcC Marıahilt.
Unter dem damalıgen Ffarrer VOT) Andermatt, avıan er aQUuUs Menzingen, elobte die alge-
mernde Vo Ursern Hospenthal eine grolise Bittwallfahrt, und WeT111 das Ta|l gerettet werden Kann,
eine ebenso tfelierliche Dankprozession zu Heiliıgtum halten. Als Im ru  Ing 9552 die Stauseeplä-

endgultig abgesetzt ılgerte das Tal Sonntag, dem 25 Maı 1952, In eiıner grolisen
Talwallfa wieder hınauf Marıa Hılf, ihr danken fur den eıstan und die Mettung Der da-
malıge Pfarrer VO Andermatt der Schreibende Kar'| Peter AdUuUSs Menznau/Ruswil, eıtete die Pro-
zession ZU  6l muıt den Geistlichen des JTales und den JTalbehorden In den vorangegangenNen
Hedronhlichen Jahren hetete [11aTl Tag In der Pfarrkırche en iıttgebe Marıa H ılt die Ket-
tung des ales Seırither hat darum das Heiligtum Marıa Hıltf OD dem Dorft Andermatt He der VOIl-
Kerung VOTI Ursern einen Ehrenplatz (Erinnerungen Kar'| Peter OFMCap)
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Kapuzinerkloster Wesenmlın In Luzern
Im Stadtbereich beherbergte MUur dıe Jesultenkirche, Herichtet die
Hauschronik der esulten, eıne Nac  ıldung des Innsbrucker GnadenDbil-
des  ” FS geno grofse Verehrung Heilungen wurden ıhm zugeschrieben. FS
entistan KUurz VOT 69 (S 31-333) Im Kapuzinerkloster auf dem Wesenmlt’hn
hetfand sıch eıne Kupferplatte Vo Passauer Gnadenbild Sie eiımnde sıch
heute Im Provinzmuseum der Schweizer Kapuziıner In Sursee. Der ext auf
dem Bıld lautet: T NOS UVANDO RESPICE PESTEM SUB-
OVE NOS AB ROTEGE HORAQOQUF MORTIS SUSPICE” (S
335)

Kapuzinerkloster Rapperswil
/u diesem Kloster SchNhreı Tobler eınem 1510 entstande-
ne Gemaäalde Vo LUdWIG ogel, das die Kapuziner He eıner ahlzeı Im al-
ten Refektorıium darstellt, Ist In der Raumecke Heım Ofen eın Marıahilf-Bil

erkennen. [DDire abgebildete ople ıst nıcht mehr auffindbar, ehbenso ist das
Gemalde VOTI oge!l verschollen. Fıne Photographıe davon ırd ım KapuzIı-
MerTr UuUSeUT Sursee aufbewahrt  ” (S SE{

Kapuzinerkloster Sarnen
An diesem mufßs die Verehrung des assauer Marıahıilf-Bildes grofß YEVWE-
SEe|7] semln. FS exyxistieren noch Koplen In der Antoniuskapelle, vier Im Benedik-
tinerınnenkloster ST Andreas, 7WeI Im Heimatmuseum. Anscheimnden WaäarT
die Verehrung Im Volk stiar verwurzelt er esteht auch die Vermutung,
Im Kapuzinerkloster S@| ebentfalls eın Bıld vorhanden YJEWESETN], Wenn mMan
den grolisen Fiınsatz der Kapuziner tur diıe Verehrung VOIT Marıahilt Heruck-
SIC  IO alls eın Bıld ım Kloster YEeVWE>SENN seın 1May, ıst beım ran
des Osters Im Janr 89b sıcher eın pfer der Flammen geworden ( 3A3-
344)

Kapuzinerkloster Solothurn
“Im Kapuzinerkloster In Solothurn eimnde sıch eın Gemalde, das eın
Beischrift als Passauer ople auswelst; wortlich el ‘Waare Abbıldung
der miraculosischen Nnus ı1eben Frauwen Marıa ıl auTftf dem (
DuzınNer Berg ZUE& Passau weler dise 660 ıst eruhrt worden.‘ ( 265)

Kapuzinerkloster ZUg
Die Zug Ist reich Marıahilf-Bildern Fast alle tragen den assauer
CNieIıer. Hıer spurt [a den Intflu(s der Kapuzıner. An die zehn Bılder elrn-
den sıch In den verschiedenen Hausern, apellen un Klostern In der Kapu-
ziınerkırche Ist eın Marıahilf-Bil In der Gemäldekomposition auf dem Iınken
Seırtenaltar sehen. Hıer aber ıst In eınen Yarız andern usammenhang
gestellt, namlıch In eınen Rahmen VOITN eiligen un Engeln gefugt FS ıst
Ahnlıch dem Bıld In Dornach un doch Yanız verschieden In den Iguren Das
uger Bıld hat Johann Brandenberg 728/29 fur diesen Seılitenaltar gemalt.
nge!l tragen das Biıld, ehutet Von Gottvater un eilıgen Geılst Z7u en
des Marıahıilf-Bildes knıen diıe Patrone des Itars St Antonius VOo ua
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un Franz Xaver Im Hıntergrund ıST dıe alte ZUg erkennbar Branden-
berg hatte vermutlıch kleinen Kupferstic Vo Altarblatt
Munchen auf dem auch der Heiliıge Geist und Gottvater dargestellt sınd der
Ie stammıt hereıts dQUuUs dem re 684 (S 357 354)

Kapuziınerinnen und Minoritinnen Niederlassungen
Die Kapuzinerinnen, die melstens Vo Ihren Mıtbrudern Kapuzinern spirıtuel
begleıtet werden, ubernahmen Oft auch die rellıgıiosen Ubungen un From-
migkeıtstormen, auch die Verehrung Vo Marıahıilf, dıe ubrigens auch
vielen Pfarreien ihren Niederschlag gefunden en In kurzen nven-
taraufnahme diıe Kapuzinerinnenklöster erwahnt denen dıe Marıa-
hılf Verehrung ren influf gehabt en Mıtberuücksichtigt werden die
Mınoritinnen Muotatha!l die mMıiıt den Schweizer Kapuzinern nıchts geMenIn
en Ihre Tfranziıskanische Spiritualität IST hıstorisch Hel den Franzıskaner-
Konventualen anzusiıedeln

Kapuzınerinnenkloster Marıa Hıilf Altstatten
Urkundlich IST der ıtel des Gotteshauses Marıa ılfe der rısten erstmals
654 belegt Das Kloster hesitzt ennn noch vorhandenes Bıld ESs IST
SIn Tafelbıld Marıa den Passauer chleier ıST aber seıtenverkehrt FS
sTtammıt onl aQus der welıten al des 19 ahrhunderts ern Zusammen-
hang bestehen konnte MIt den seıiıtenverkehrten Marıahilf Bıldern Kapuzl-
neriınnenkloster Gerlisberg He L uzern mulflste eINe nahere Untersuchung ab-
zuklaären versuchen Das Konventsiege| aus dem 1 Jahrhundert enthalt eiI$Mn
Marıahilt Bıld FS dıe Inschrı ”“Dieses aus STe Gottes Hand
Marıahıilf ırd genannt Moglicherweise en Kapuziner VOoT) Passau
hıer Irgendwie Iınflufß ausgeubt ( 313)

Kapuzinerinnenkloster Marıa VOor) den Engeln Appenzell
Das Kloster Hesitzt 1Ur eImn Bıld Von Marıahilf Das MI O] auf eınwan
gemalte Bıld STammıt AdQUus der Zeıit 750 Marıa den Passauer cNnier:er
FS ırd dem Appenzeller aler Anton Eugster zugeschrieben Zum Unter-
schied VoO anderen Bıldern das Kınd EeINe kleine ındel un 6i nge!
reicht Mara das Zepter Im oberen Hıntergrund SIN olken MIT Engelsköpfen
arın FS IST eIne sehr Treie Gestaltung des Motives S 313)

Kapuzinerinnenkloster St Anna auf dem Gerlisberg heı Luzern
Bis Anfang dieses Jahrhunderts die Schwestern SOg  tien
TU Kloster der L uzern Von dort S16 auf den Gerlisberg
uber dem uzerner See Alle Ihre Kunstschatze nahmen SIE mMuiıt Ihre MNEeUe
Niederlassung DIie große Marıahıilt Verehrung der Gemeiminschaft mufßs sehr
wahrscheımlıc Ure die Kapuziner VO WesenmlıIin dQUuUs geforde worden
SsSeıin olgende Bılder sSInd noch vorhanden
Das Altarbild dQUuUs der Marıahıilf-Kapelle, weiche Garten des alten ruch-
klosters gestanden hatte S Iırd mMıiıt 698 datiert. Marıa rag den Passauer
cneller. FS eiınde sıch heute Refektorium des Klosters. Uber dem
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aup der Madonna SINd funf Kartuschen Im Halbkreıs angeordnet un ira-

gern) die amen der eiligen Sippen oachım arıa esus 0OSsSe Anna.
In den oberen en eimnde sıch das Stifterehepaar mıiıt iIhren appen
0OSsSe Jeirıc Baltassar, ım Iter VO'T Jahren, ehemals andvog In urgı,
Sargans un en Rechts ıst seıne Frau mIıt ıhrem appen, Frau nna
Barbara VO Altishofen 16839, auch ım Iter VOTI Jahren nter den artu-
schen steht geschrieben: |LILIUM

ROSA ULCHRA AMENAE (AMITA HI Aus der Klosterchronik VOT! 696
wWIsSsen WIr, dafs Baltassar VOT! 690 IS 704 Klosterpfleger WarT ( 334)
Das Bıld In Ol auf eınwan aQus dem fruhen ahrhundert stellt Marıa muiıt
assauer Sc_hleier dar. Im Hintergrund ist eın to  raperie gemalt ( 334)
[DDas Bıld In Ol auf eınwan Aaus der Miıtte des 19 Jahrhunderts stellt wieder-

Marıa aallı assauer cnieler dar, Ist aber selitenverkehrt, WEeI| die Madonna
das Kınd auf dem ınken Arm rag (S 335)
Fın welıteres, ebentftfalls In O]l auf eınwan gemaltes Bıld stammıt AQuUs dem
etzten Jahrhundert un hat das seıitenverkehnhrte Motiv Marıa mıt Passauer
cNnlieler. S Mag eıne ople des vorher erwaäahnten Bıldes seın S 335)

Kapuzinerinnenkloster Marıa Hılf auf dem heı Menzingen
Die Kırche ıst ursprunglıch gebaut worden als Gedenkstatte der aCcC
e| VOo re 1531, zwischen den neugläubigen urchern un den Alt-
glaäubiıgen Z/ugern DDie uger siegten uber die Zurcher. In den nolıtischen
pannungen zwischen Innschweizer Katholiken un dem Jungen Iıheralen
Staat erınnerte mmMa sıch dieses Heıilıgtum, rachte den SIieg VOTI damals
In Zusammenhang mIıt dem Bıld Marıahıilt VOoO'T/\N as Cranach Wallfahrten
auf den ubel wurden organısiert. In den Jahren 846/47 wurde ZUT Kırche
eın Kapuzinerinnenkloster gebaut. DDire Verehrung VOT Marıahıilf wieder
auf ( 67  — Das Hochaltarbild In der Kırche 0 eichınTtT VOTl eschwan-
den, WIE elr selber gesagt hat, In dreli agen FS SE “  mehr eın Werk des
Gebetes als der ände  L GEWESET], der Maler. Auf nr eıner
Schwester Im Kapuzinerinnenkloster St Klara In Stans, rachte er einıge
Abänderungen Fr SCNenNktie das Bıld dem Kloster un ertigte aber eın
Doppel [DDas Kınd ıst Im typischen Stil der Nazarenerzeıt hekleıiıdet FS
wurde eıne rototyp tur alle nachfolgenden, nazareniısch empfundenen
Marıahilft-Bilder S 67) Das _!(Ioster Hesiıtzt noch olgende Bılder
Gemalde auf eınwan In gemalt. Marıa mMit Innsbrucker cnlieıer, ent-
standen 750/60 Seıt 901 eliınde S sıch m Kirchenschif Fruher WaäaT

Im nneren onnenchor. Nach der Überlieferung soll sıch das
ursprungliche Gnadenbild andeln 5 325)
Bıld auf eınwan gemalt In Ol arıa tragt den assauer cnNnieler und ıst Im
erstien Viertel des Jahrhunderts entstanden. Am unteren ran eln-
det sıch eın Hegglın-Wappen mMIt dem ext Mı demer Hı lft Sıhe UuNs anı
VOTTT)I Fınd heschutze UnNS tortan rieg Dest tfeuwer wend hından In 1TOGt-
nothen nımm an Der ursprungliche Standort WafT möglicherweise
eıne WegKkapelle un ıst vermutlich eıne Schenkung nach der Klostergruün-
dung



Gemalde O] gemalt auıt eınwan FS ST VO eorg Kalser FS
stammıt AQUus der Zeıt 9092 un wurde nach der Vorlage VOTI Deschwan-
den gemalt ES eliınde sıch heute Seiıtenwand der Klosterkirche
Fiıne nalbplastische Ganzfıgur Vo Marıa mıt dem Kınd SC Robert Oder-
mMmMatt VOo Stans re 9// S eliınde sıch NNeren Schwesternchor
Im Kırchenschiff eliınde sıch das große Deckengemaäalde das nach dem
ran der Kırche 780 un dem VWiıederautbau geschaffen wurde S
stellt diıeaauf dem e] dar In den olken uber den ampfTenden
erscheirnt Marıahıilt dem Kırchenpatron dem Severmn Nach
INnUSs ırcnlier konnte das Bıld moOglıcherweiser VOon Kar| 0OSe pec dUuUSs

Zug geschaffen SemInn ( 326)

Kapuzınerinnenkloster StT. Scholastika Tubach
In diesem Kloster elirınden sıch olgende Bılder
Gemalde O] Aut eınwand, Madonna muiıt Passauer cNnielıler. FS stammıt
QUuUs dem zweıten Drıttel des Jahrhunderts eINe Rokoko-NachDbil-
dung mıt ungewohntem eigenwilligen Koloriıt des Brauntonen
gehaltenen Kleıiıdes des MILT run versehenen Mantels Hınzu kommt eIn

porzellantfarbiges Inkarnat
Im Kloster SOl noch 6In welıtes Marıahıilt Bıld seıi n das AaQus dem 1/ Janr-
hundert sSTtamme Nach ernnar: Anderes SOl SOg  ten ehntenhaus
en Marıahıilf Bıld auf eckengemalde dargestellt SeImInMn S 349)

Kapuzınerinnenkloster St Margreten VWonnestern euten
DIie Angaben diesen Bıldern runden laut Tobler auf Mıtteilungen des
Verfassers VOo Band Kunstdenkmaler Appenzells Ralmald Ischer
Gemalde O] eınwan Marıa den Passauer cnNnierıer FS sStammıt
Qus dem Fnde des Jahrhunderts
Gemalde Ol auf eınwan Marıa auch den Passauer cnNnierer Auch
dieses Bıld Stammıt aQUus dem Fnde des ahrhunderts
Gemalde O] auf eınwan Marıa r auch hıer den Passauer chleier
Entstanden ist das ıl der erstien al des Jahrhunderts
Gemalde O] auf eınwan arıa rag den Passauer chleier. Das Bıld
entstan der ersten z des Jahrhunderts DDiese opile tragt die
Kulturgeschichtlic eressante Inschrı “Angerü z Wıen un Passau
(S 351)

Kapuzinerinnenkloster Marıa ptferung ZUg
ıele Marıahıilf Bılder eliımnden sSıch verschliedenen rten der Zug
Nur 7W@eEe]| SIN Kapuzinerinnenkloster vorhanden
Fın ntwurtf Zzu Hochaltarbil tur dıe Marıahıilt Kırche des ehemalıgen rSUu-
iInerinnenkloster Luzern eliınde sıch Marıa pferung Das Bıld IST 015
mMalt VOo uger Kaspar olfgang Muos re 680 Der Kunstler schenk-

wahrscheinlic dem Kloster diesen ntwurft WEeI| Z7WEE]| SeInNer leiblichen
Schwestern Marıa pferung ebten
Gemaäalde O] auf eınwan Marıa den Passauer cnielrler Das Bıld IST
704 VOT) Kaspar olfgang Muos geschaffen worden Am unteren ran



steht das ıttgebe “ Mıt dermmer Hı lftf sıhe UuNs Hunger un Pest wende
hından / vrom tTeındt beschutze UuTls tordan In Noth nımb dıch
an Auch dieses Bıld ıst vielleicht der Z7WEe| Schwestern des Kunstlers
dem Kloster geschenkt worden.

Terziarınnenkloster St. 0ose In Muotathal
DIie chwestern In Muotathal spirıtuell nach der Mınoritenobservanz
(OFMConv) steht cseImt 824 muiıt dem NnSCNANIU des Kantons SChwVYZ das
Bıstum Chur bischoflicher UTSIC Be| diesen Franzıskaneriınnen SIN
olgende Bılder erwahnenswert
|)Das Kloster esa eınmal eın Altarbıld VOoO Marıahıilt Das dQus dem re
684 stammende Bıld ıst aber eute verschollen.
Auf dem rechtgn Seıltenaltar der Klosterkirche elimnde sıch eın Marıahıilft-
Bıld FS ıst In ®©) auf eınwan gemalt. arıa tragt den assauer CcCNnieıler.
Das Bıld ıst sıgniert UJO er DiINXIt" Josef Naton eber) Über der
Klosteranlage, dıe dQUus Vogelperspektive dargestellt Ist, knıen aurf den olken
die eilıgen Franz VOo Assısı un Franz aver. In der echten unteren Bıld-
ecke ma der Kunstler das appen un den amen des Stifters IIH
ugustın Auf der Maur, des ats  ”
Bıld In O| autT eınwan Marıa tragt den assauer CcNnlieIler. Das Bıld ıst
datiert muit 703 un ist vermutlich VOon\n Kaspar olfgang Muos dUuUs Zug
gemalt.
Bıld In O| aufT eınwan mıit Kleinem Format (30 cm) arıa tragt den
assauer cNnieler. S stammıt< dQus der erstien al des Jahrhunderts
un wurde vermutlich VOo' eınem unbekannten aler fur eıne Schwestern-
zelle geschaffen ( 340)

Das Bıld Marıa Vo Rat

[DIie Verehrung arıa VO Rat begann erst ım Zeırtalter des Barock
Was gleich auftfallt ıst die Parallele ZUu Heilıgtum In L oreto DIie Legende
Herichtet auch VOo diesem Bıld, nge!l hatten VOTI Skutarı In Ibanıen dQas
Bıld 46 / el der Türkengefahr nach Genazzano DEl Rom Lang lıe
das Bıld In eımem Augustinerkloster eınahe ınbekann 753 eschlio das
Ordenskapıtel, das als Gnadenbild verenrie Heilıgtum mıiıt welteren Kreisen
ekannt machen. Sehr hald wurde neben dem Marıahilf-Bil das
weıtverbreıteste Gnadenbild.„ Zuerst wurde der K ult des Bıldes In alle
Augustinerkloster UÜberall wurden Devotionskopien gemalt. )as
Zisterzienserkloster Stams In ırol nahm die Verehrung auf un hald strahlte
SIE In dıe SchweIiz du  N Das Bıld In Stams wurde rıgıina Heruhrt beruhrt,
Was seiınen FrommıIgkeıtswert rhohte Als ılfe fur diıe Verbreitung des
Kultes wurde 1757 eine Brunderschaftt gegrundet In den franziskanischen
Niederlassungen Im Schweizer Quart des Bıstums Konstanz SINd 11UT 7WEeI
ÖOrte ekannt



Kapuzinerkloster Arth
Am Junti 779 eschio das Kapuzinerkloster eıne Samstagandacht

ren der Murtter Vo Rat eiınzufuhren (S 57) eiorde wurde
die Andacht VOTI OogerIıus Inderbitzın, der dreimal In Arth uardıan WAärfl.

Das Bıld auf dem Iınken Seırtenaltar wirll nıcht sehr eıne getreue opile
des Gnadenbildes seın als vielmehr eıne freie kunstlerische Gestaltung des
IThemas

Kapuzinerinnenkloster Unserer ! 1ehben rau Vo Guten Hat In Notkersegg
[Das Bıld ıst In der Chronik des Klosters AQus dem re 757 erwaäahnt: “E Iın
Pılger habe dem Konvent 757 eıne opile der utter Vo Rat samıt?
eıner Authentik uberbracht Laut dieser WaT das Bıld an dem wahren WUuTI-

derbaren Marıa Dılt Genazano unwelıth Rom beruhrt‘ worden” (S 40)

3S Bıld Marıa zu Schnee

Die Verehrung Marıas diesem ıtel eZz0og sıch auf eın italo-byzantını-
SCHes Bıld In Marıa aggılore In Kom Im HIS ahrhundert wurde das
Bıld dann vereıinfacht un auf das Brustbild reduzıe (S 19) Wıe die Legende
Derichtet, SOl| das Bıld Vo Evangelisten as gemal} worden seın Dadurch
am das Ansehen eıner kostbaren elıquıie. Uber das Alter des ım
byzantınıschen mpfinden gemalten Bıldes diskutieren dıe Orscner. Sıcher
geht In erste Jahrhtausend zuruck. FS wurde In eınem steinernen 1ıDBOorıum
aQus der /eıt 250 autftbewah un MUurT Hauptfest in der Miıtte der Kırche
auTgestellt. DIie halbfigurıge Gottesmutter rag auf dem ınken Arm das
Kınd Das erteiılt muit der ausgestreckten Hand den egen un In der Iınken
tragt eın Buch arıa die an kreuzwelse ı bereiınander ( 29) Die
eusIıten erbaten als Vo aps dıe Erlaubnıis, VOoO Bıld eıne ople
machen 569 gelangte asselDe In Profelß$haus der Jesulten In Rom Noch
Im gleichen re entstanden noch mehrere Kopilen.

Kapuziner-Hospiz Marıa zZzuU Schnee, RIg! Klosterlı
Auch In der Schweiz verbreıteten dıe esunen das Bıld u|n der eutsch-
sprachıgen SchweIiz standen uberdies auch diıe Kapuziner In eıner
Beziehung diesem Gnadenbild, denn Patres Qus dem Kloster in Arth
wirkten als Seelsorger der 690 Marıa zZzu Schnee gewelnten un mMuiıt
eıner Replik ausgestatietien Alpenkapelle RIg! Klösterl!” ( 32) Das Bıld fur
diese Kapelle ma Johann Baltasar Steiner VOoON\N Arth (1689-1744), der
eligens alur nach Rom gEZOYETN WAärl. Deschwanden ubrmalte 846 un
nat dem amalıgen Kunstempfinden angepalst. Noch eute zieht das
Rıgi-Heiligtum Marıa zu Schnee auf RIgl Klosterli Vviele Pılger

Das Bıld Marıa Vo Jege
DIie Verehrung Marıa dem ıte| arıa Vo lege hat Ihren rsprung In
Parıs /wel große lege schrieben ıe westlıchen L ander und hesonders
auch Frankreıch der ılfe arıas Der SIeg uber dıe Iurken In der See-
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SCHIaC He Lepnato un der SIeg des KONIgS Vo Frankreıch, LUdWIG AIll.,
uber die Hugenotten In 5 OCcNelle on aps Pıus erklarte 572 den

Oktober zZzu Gedenktag des Sleges uber diıe turkısche Flotte Seitdem
entstanden In vielen Pfarreien Bruderschaftten VOon Marıa VO lege In
UNSeEGTEGTN Tranzıskanıschen Niederlassungen fand das OUV ım Gegensatz
vielen Pfarreien eigentliıch geringen Wıderhalli Nur In z7wel Frauenklostern
zeigen sıch SCAhWAaCNe Spuren dieser Marıenverehrung.

Kapuzinerinnenkloster St Karl In Altdorf
Das Hochaltarbild stellt Marıa Vo lege dar. FS wurde VonN Pau! VOon De-
schwanden ubermalt, aber 976 VOT] dieser Ubermalung efreıt (S 378)

Kapuzinerinnenkloster Marıa pterung In ZUg
Im Jahr 846 scheınt nach der UÜberlieferung Deschwanden auch eın Bıld 019
malt en “DIese mufß muit der spatestens 844 erfolgten Errichtung e1-
MerTr Fıllıalbrudereschaft In Zusammenhang gestanden en, deren run-
dung ohl UT | aurenz ec [  ap worden war  „r (S 394)

Kar|! Peter OFMCap


